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MmLliÄe LekÄNAimoÄAVgev.

Sekr. KcmskckLKÄkvngen.
A«f Grund des ß 8 Abs. 2 der Bekanntmachung des

Ueichskanzlers über die Fleischversorgung vom 27. Marz
4916 « ird mit Ermächtigung des Herrn Ministers für
Handwirtschaft , Domänen und Forsten sür den Umsang des
MgierungsbezirkS Wiesbaden die Schlachtung von Rind-
4te|L Schafen und Schweinen für den eigene« Wirtfchasts-
»edarf des « iehhalters (sog. Hausschlachtungen) bis zum
4. Juli 1918 verboten.

Das « erbot tritt sofort in Kraft.
In dringender: Fällen ist der Landrat , in Frankfurt a.

M . und Wiesbaden der Polizeipräsident , berechtigt, Aus¬
nahmen zu gestatten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnisstrafe bts zu
8 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1560 Mari bestraft.

Wiesbaden,  den 13. April 1916.
Der Regierungspräsident,

v . Meister.

«ird hierdurch verSffeatlicht . Die Ortspolizeibehörde»
«Ade» ersucht, für die ortsübliche Bekanntmachung dieser
Anordnung unverzüglich Sorge zu tragen.

St . Goarshausen , den 14. April 1918.
Der Königliche Laudrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Ausführungs - Anweisung
zur Berordnung über Fleischversorguug vom 27.März 1816

(Reichs-Gesetzbl. S . 199.)
Zu § 6.

I . Verteilung der Schlachtungen.
Den Kommunalverb önden (Stadt - und Landkreisen)

wird die Höchstzahl der für ihre Bezirke für einen bestimm¬
te Zeitraum zugelasseuen Schlachtungen an Rindvieh,
Schafen und Schweinen durch die Reichsfleischstellemitge-
Mt.

Soweit erforderlich, sind die Schlachtungen von den
Kommunalverbänden auf dieGemciuden, von diesen auf die
in Betracht kommenden Betriebe ihres Bezirks unterzuver¬
teilen . Dabei ist der Umfang der bisherigen Schlachtungen
des einzelnen Betriebes zu berücksichtigen.

Die Kommunalverbände und Gemeinden haben darüber
m wachen, daß die zugelassene Zahl der Schlachtungen nicht
überschritten wird . Sie sind berechtigt, und auf Anord-
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Iie Spione.
Kriegs: vmau von Johannes Funt . ld

WährendSueaborgS Fall auf der eine,»Seite grobe Tran«
herporrieß fachte er «udetcrscüS deu Milt der firuiläudischen
und schwedischen Truppe » an.

PekkaS Freischar wuchs von Tag zu Tag . und Pekka selbst
zeiore sich feiner Aufgabe alS Führer völlig gewachsen.

Alach wie vor war Aase» sein Hauptquartier , und dieser
Hof war ebenso wie Björkuiv übervölkert. Der größte Teil
der abgebrannten hatte sich hierin zurückgezogen, und so

: » Ai- nicht mir d«S Wohnhaus vollständig besetzt, auch dieS eunen boieu keiuen Platz mehr,und eir.zelne hatten ZelteSchuppen aiikgeschlagen, die ihnen Schutz gegen die Un»
pftden der Wittrrnng bvle>

Prkka ließ seine Leute sich in den Waffen üben. Posten
st» und sandte Patrouille » auS, die die Umgegsird ab-

und ein rvachsaincS Auge auf den Feind hielten.Jstauen beschäftigten sich inzwischen mit dem Gieße»
«igeln und der Pflege der Kranken und Verwundete».

E » kam allmählich Ruhe in die Gegend. Indessen war man
fick nur sehr darüber klar, daß der Sturm bald wieder loSbre-
chm, würde.

8. Kapitel.
Die Wiiive in Neir-Karlftadt.

„Ut es Ihr fester Entschluß?'' fragte der LandeShanpt-
n»«mn.

„Fa , «S ist wer« fester Entschluß."
„Haben Sie aber auch an die vielen Gefahren gedacht,

Sie aul-gesetzt find ?"
„Ja , ich habe dnratt gedacht, Herr Landeshauptmann ."
„Zch »n»ß Ihnen doch zu bedenke» geben, daß Sie . falls

Me in die Hände der Russen fallen sollten, arrf keine schvnungs-
Kse Behandlung r«ch,>en dürfen."

„Ich bin bereit, zu leiden, «m da? Leid meiner Mitmen¬
sche» zu lindern ."

„DnL zeugt von großem Edolmnt. Bevor ich Sie aber
dem Feld,uarschs« eutpsehle. Helte ich es für meine Pflicht.

nung der Kommunalaufsichtsbehörde verpflichtet, zu diesem
Zwecke die Führung eines Schlachtbuches durch die in Be¬
tracht kommenden Betriebe anzuovdnen . In dem Schlacht¬
buche hat der Fleischbeschauer jede Schlachtung zu bescheini¬
gen ; es ist jedesmal unaufgefordert dem Fleischbeschauer
vor der Beschau vorzulegen.

II. Gewerbliche Schlachtungen.
Schlachtungen von Rindvieh , Schasen und Schweinen,

die nicht ausschließlich für den eigenen Wirtschaftsbetrieb
des Viehhalters bestimmt sind, dürfen nicht über die zuge-
lasiene Höchstzahl hinaus und nur von solchen Personen , de¬
nen von den Kommunalverbänden oder Gemeinden die Er¬
laubnis zur Schlachtung erteilt ist, oder deren Beauftragten
vorgenommen werden . Die Kommunalverbändc oder Ge¬
meinden haben dem zuständigen Fleischbeschauer die Zahl
der für jeden Betrieb zugelassenen Schlachtungen mitzutei¬
len . Die Fleischbeschauer haben die Lebendbeschau an
Schlachttieren , die von nicht berechtigten Personen , oder
über die zugelassene Höchstzahl hinaus geschlachtet worden
sollen , abzulehnen und der Ortspolizeibehörde Anzeige zu
erstatten . Die Polizeibehörde hat die Tiere vorläufig zu f
beschlagnahmen. Der Eigentümer hat die beschlagnahmten
Tiere auf Verlangen der Gemeinde käuflich zu überlassen.
Die Gemeinden haben sich bei der Verwertung der Tiere
der Viehhandelsverbänide zu bedienen.

Fleisch von Schlachttieren , die von unberechtigten Per¬
sonen oder über die zulässige Höchstzahl hinaus geschlachtet
sind , ist zugunsten der Gemeinde oder des Kommunalver-
bandcs des Schlachtortes einzuziehen ; ein Entgeld ist hier¬
für nicht zu bezahlen.

III . Hallsschlachtungen.
Für Schlachtungen , die ausschließlich für den eigenen

Wrtschaftsbedarf des Viehhalters erfolgen (Hausschlach-
tungen) , gelten folgende Vorschriften:

1. Die zur Schlachtung gelangenden Tiere müssen vom
Besitzer mindestens sechs Wochen in seiner Wirtschaft
gehalten sein.

2. Das ans solchen Schlachtungen gewonnene Fleisch darf
nur unentgeltlich oder an Personen abgegeben werden,
die zum Haushalt des Viehhalters gehören oder in sei¬
nem Dienste stehen.

3. Schlachtungen von Rindvieh sind nur nach Genehmi¬
gung des Kommunalverbandes gestattet. Bei Einhol¬
ung der Genehmigung ist das Lebendgewicht des
Schlachttieres und die Zahl der Wirtschaftsangehöri¬
gen des Haushaltes , für den die Schlachtung erfolgen
soll, anzugeben . Die Genehmigung darf nur erteilt
werden, wenn nach der Zahl der Haushaltungsange-
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Eie »och «inrnal zu warnen. Wa - Sie vielleicht zu erleide»
haben, dürfte  ihre Kräfte doch übersteigen."

„Ich fürchte  das Leiden nicht, Herr LaudeShauptmann,
ich bi» eS gewöhnt."

„Cie haben viel gelitten, gnädige Frau ?"
„Unsäglich viel."
find jetzt wollen Sie sich während de? traurigei» Krie¬

ges in den Dienst der Menschlichkeit stellen?"
..Ja !"
„Sie wollen den Verwundeten auf dem Schlachtfeld« Ihren

Beistand leisten ?"
„Das ist mein Wunsch!"
„Hat jemand Ihnen in Ihrer Not geholfen?"
„Niemand!"
„Und trotzdem?"
„Ja , weil ich weiß, wie eS tut , »venn man in Sorge und

Not ohne Beistand ist, will ich helfe»», wo ich»ur irgend kann."
.Edle Frau ."
Diese Unterredung wurde in Neu-Karlstadt zwischen dem

LaudeShauptmann WibeliuS und der Witwe Frida Borgen-
holm gesührt, jetzt aber einen Augenblick unterbrochen. Dann
sagte der Landeshauptmann : „Wollen Ei« mir Ihr Ber-
trauen schenken, gnädige Frau?"

„Gewiß, Herr Landeshauptmann ." erwiderte die Mtwe.
„Nun gut. ich fürchte, daß Sie Ihre Kräfte überschätzen.

Bevor ich die Empfehlruig schreibe, möchte ich etwas mehr
aus Ihrer Vergangenheit wissen. Daraus werde ich um ein
besseres Bild machen, ob Sie wirklich dem schweren Berus
einer Krankenschwester im Felde gewachsen sind."

„Ich soll Ihnen aus meinein Leben erzählen?"
„Ich bitte darum ." .
Ich war die jüngste von drei Geschlvistern. Schon wah¬

rend meiner Kindheil verschlechterten sich die Berhältnisse nt«'-
neS Vaters derart, daß unsere früheren Bekannten uns ver-
leuaneten und uns den Rücken znkehrten."

„DaS ist «un einmal der Gang der Welt, ' sagte der Lan-
deSbauvtmann.

Da ? Unglück meines DalerS entstand arrS emen» lang¬
samen Prozeß, der ihm sein ganzes Vermögen kostete. Des¬
halb waren wir gezwungen, uns eulzuschtanken,n,d ganz zu-
rfichnziehen, was sür eine mnntere und lebhaft« Eugens

hörigen und unter Berücksichtigung des für dre übrige
Bevölkerung zur Verfügung steherrdm Fleisches ein
Bedürfnis für die Schlachtung anerkannt werden kan» .

4. Schlachtungen von Schweinen und Schafen sind min¬
destens 48 Stunden vor der Schlachtung dem Kom-
muitalverbaud schriftlich unter Angabe des Lebendge¬
wichts des Schlachttieres und der Zahl der Wirtschafts-
angehörigeu des Haushaltes , für den die Schlachtung
erfolgen soll, anzuzeigen.

Der Kommnnalverband kann die Schlachtung unter¬
lagen . wenn unter Berücksichtigung der seit dem 1,
Januar 1916 fiir den Haushalt vorgenornmene«
Schlachtungen nach der für die übrige Bevölkernng zur
Verfügung stehenden Fleischmenge ein Bedürfnis mW
anerkannt werden kann.

IV . Notschlachtungen.
Notschlachtungen fallen nicht unter die vorstehend«»«

Vorschriften. Sie sind innerhalb 48 Stunden wach der
Schlachtung dem Koimnunalverbande anzuzeigen. Dabei
ist anzugeben , ob das Fleisch ausschließlich im Haushalt des
Schlachtenden oder innerhalb der Gemeinde verbraucht
wird . Ife ’; Anzeige verpflichtet ist außer dem Schlachtenden
auch der Fleischbeschauer.

Von der Befugnis des § 10, die Ablieferung des Flei¬
sches aus solchen Schlachtungen an eine von den Gemeinden
zu bestimmende Stelle zu verlangen , ist bei häufigem Vor¬
kommen von Notschlachtungen bei demselben Besitzer Ge¬
brauch zu machen. Die Entschädigung setzt der Regierungs¬
präsident , in Berlin der Oberpräsrdent fest.

V. Anrechnung.
Die Anrechnung des aus .Haus - und Notschlachtungen

gewonnenen Fleisches aus die für dm Kommunalverba «»
zuzulassewde Zahl der Schlachtungen hat nach den von der
Reichsfleischstelleausgestellten Grundsätzen zu erfolgen.

Zu § 7.
Ueber die Regelung des Verkehrs mit Fleisch und slersch-

waren ergeht besondere Anweisung . Die Mengen o - Fleisch
und Fleischwareu , die inr Eisenbahnstachwerkel . aus dem
Schlachtorte nach einem anderen Kommunalverband ver¬
bracht werden , sind unter Angabe des Bestimmungsorts
anr Schlüsse jeder Woche, dem Konrmunalverband des
Schlachtortes vom Versender anzuKeigen. Soweit der Per¬
sand von Fleisch durch Schlächtereibctriebe bisher üblich
war , darf er bis auf weiteres vorn Kommunalverband des
Schlachtortes nur im Verhältnisse zu der Herabsetzung der
Schlachtungen beschränkt werden.

Zu § 8.
Die rechtzeitige und vollstäiü>ige Beschaffung des ^ r

ebenso schmerzlich ist , als der Hochinut und die Berachturrtz
der früheren Freunde ein gesühlvolles Herz verletzt."

Der Laudeshauptuiaur , nickte mitleibin.
„Unter diesem harter» Wechsel des Geschicks ivarei, die

Bücher nrrin einziger Trost."
„Ein guter Trost ." bestairgte der gaudeshauptinann.
„Schon von frühster Juyeüd u» waren gute Bücher m-iu«

Hauplsreude. Aus ihnen lernte ich die große Güte Gattes,
seine nnendsich« Weisheit und seine herrliche!« Schöptilnge»
kennen. u»ld die Bücher haben «»ich vor so »raucher Gefahr
beivahrt, und »tauchen Ämnmer und Schmerz a»S «ueiuem
leicht erregten Simt « genointttr». Sie hoben uiir schöne,
frohe Stunden geschafser». Ans ihnen lernte ich die len»
scheu auch von ihrer guten Seite kenne«», ich lernte krem»«
Länder und fremde Volker kennen, und immer mehr vrr»
tiefte ich »nich nicht nur in die Schrifteu  irrrserer ZeitM-
nasseil, «ein, ich slrrdierte auch mrserer- la!stker und lerrrte
eine Reihe Sprachen , lebende und tote, ganz allein . g»«tz
für »nich selbst, ohrie Hilfe, ohne Lehrer. Mein Hang zi«den
Büchern war so groß, daß ich alles l« s u»aS „m in di«
Hände fiel."

„Sie können sich daher denke», Herr LavdeShauptniarm.
daß ich manches und mehr las alz „«ir gut »var. Dadurch
wurde ich mit fünfzehn Jahren vollständig konfirs. während
ich mich selbst für rin grundgelehrtes Mädcheir hielt.

Sie lachte leicht und „ ich über die Lippen des La-»deS«
hauptmanus zog ei» feines Lächeln.

„Dann fing ich aber au, mit mehr Verstand zt « leseir.
Ich ivurde reifer und reifer. Înzwischen hatte,» sich meiner
Vaters Verhältnisse noch weiter verschlechtett uud eS ivurde
mir klar, daß ich daran denken «mitzf . selbst für nreiu Br »»
zu sorgen. Da wurde mir i„ einem Pensionat ein Platz «ktz
Lehrerin angeboren."

„Eie habe»»ihn augenonuNrii?"
„Ja , ich nahm ihn o»urtd ging mit dem größten Sifer

an meine Arbeit. Bald erlahinte ich aber. 230.34
Jrh war noch j>mg und heftig. Und unter weinen Schü¬

lerinnen «varen viele dtrinirre und unbegoble, andere ,yre»
der waren älter als ich ««» »> wollte» rnir nicht gehorchen.
So lebte ich im eivigen K« " pf >»it den Zchiilerinneit, nutz
das Ei»de vom Lied „ ar , dost>na» «nich verabschiedet«.



tierfimg des Bedarfs des Heeres , der Marine und der Zi¬
vilbevölkerung aufzubringenden Schlachtviehs wird den
Viehhandelsverbänden , im Regierungsbezirke Sigmarin¬
gen dem Regierungspräsidenten nach der Verteilung durch
den Zentralviehhandelsverband übertragen.

Die Viehhandelsverbände , in Sigmaringen der Regie¬
rungspräsident , haben den freihändigen Ankauf von
Schlachtvieh in ihren Bezirken bis spätestens zum 15. April

regeln , daß alles zur Schlachtung verkaufte Vieh an
den Verband selbst oder an die von ihm bezeichneten Per¬
sonen oder Stellen abgeliefert wird, damit sie für eine recht¬
zeitige und vollständige Bereitstellung an den vom Zentral¬
viehhandelsverband aufgegebenen Stellen Sorge ' tragenkönnen.

Der Ankauf von Vieh zur Schlachtung durch andere als
die von den Viehhandelsverbänden hierfür bestimmten Per¬
sonen oder Stellen , sowie der Verkauf von Vieh zur Schlach¬
tung an andere Personen oderStellen ist von dem Zeitpunkt
ab, an dem die Verbände dahingehende Bestimmungen er¬
lassen, verboten.

Zu § 9.
Ist ein Viehhandelsverband nicht in der Lage, die ihm

vom Zentralviehhandelsverband zur Beschaffung aufgege¬
benen Mengen Schlachtvieh vollständig und rechtzeitig frei¬
händig zu erwerben , so hat er die fehlende Menge unverzüg-

Oberpräsidenten , in den Regierungsbezirken Cassel
^esbaden dem Regierungspräsidenten , anzuzeigen.

Drese Behörden haben die fehlende Menge nach Benehmen
mrt dem Viehhandelsverband den Kommunalverbänden,
oder einzelnen derselben zur Aufbringung aufzugeben. Die
«ommunalverbande haben die angeforderte Menge auf die
Gemeinden zu verteilen , die — nötigenfalls unter Anwen-
* “" 0 . Bestimmungen im § 2 des Gesetzes betreffend
Höchstpreise — die Tiere zu beschaffen haben. Bei der
Zwangsbeitreibung ist zu beachten, daß den Unternehmern
landwirtschaftlicher Betriebe die Tiere zu belassen sind die
sie zur Fortführung der Wirtschaft bedürfen . Welche Tiere
^ Fortführung der Wirtschaft nötig sind, entscheidet in
Zwerfelsfallen der Regierungspräsident . In Zuchtviehher-
den dürfen nur zur Mast aufgestellte Tiere enteignet wer - !

Eriche Herden als Zuchtviehherden anzusehen sind,
entscheidet in Zweifelsfällen der Regierungspräsident nach
Anhörung der Landwirtschaftskammer.

Im Regierungsbezirk Sigmaringen hat die Untervertei - '
lung auf die Kommunalverbände durch den Regierungsprä¬
sidenten zu erfolgen.

Zu § 10.
Die Kommunalverbände oder Gemeinden haben den

-vrehhandelsverbäuden , die mit der Lieferung von Vieh an
fie beauftragt sind, auf Verlangen eine Stelle zu bezeichnen,
die das gelieferte Schlachtvieh zu übernehmen hat . Solange
«ine rechtkrastige und kreditwürdige Stelle benannt ist, hat
»er Vorstand des Kommuiialverbandes oder der Gemeinde
das Schlachtvieh zu übernehmen.

VN Gemeinden über 10000 Cinwohnern ist für die Ver-
orauchsregelnng von Fleisch nnd Fleischwaren der Ge-
merndevorstand , im übrigen der Vorstand des Kommunal¬
verbandes zuständig . Die Kommunalverbände und die Ge¬
meinden haben das ihnen gelieferte Schlachtvieh nach Maß¬
gabe der zugelassenen Schlachtungen auf die in Betracht
kommenden Betriebe zu verteilen . Soweit erforderlich ha¬
ben d,e Gemeinden weitere Maßnahmen zu treffen, um eine
angemessene Bnteilung des Fleisches und der Fleischwaren
auf ihre Bevölkerung sicherzustellcn.

Die Kommunalverbände und Gemeinden können die
Fleischer zur Durchführung dieser Maßnahmen zu Zwanas-
«rbanden auf Grund des § 15t> der Verordnung über die
«rrichtiing von Prcisprüfungsftellen und die Versorgungs-
^elung vom 25. September / 4. November 1915 (Reichs-
Vesetzbl 607 , « 728) etwa nach dem Muster der Viehhan-
delsverbände znsammenschließen. Die Satzung des Verban-
»es ist von dem Vorstände des Kommunalvcrbandes oder
»fr Gememde zu erlassen. Den Vorsitz im Verbände hat ein
Vertreter des Kommunalverbandes oder der Gemeinde zu

Zv sichern ist eine angemessene Vertretung
Die nach Absatz 2 und Satz 3 und Absatz 3 getroffenen

anfsichtsbehörde ^ " ^ " bcr  Genehmigung der Kommunal-
Die Kommunalaufsichtsbehörden können benachbarte

»rommunalverbande und Gemeinden oder Teile zu diesen
Zwecken zusammenschließen.

«n* ccr 'u ZU 8 11.
-kJ schwären gelten Fleischkonserven, Räncherwaren
Fleisch und Wurste aller Art , auch von anderen Tieren

als Rindvieh , Schafen und Schweinen.
. . . . Zu § 12.

^4 bci  Durchführung der Verordnung
Kvischen..Gemeinden , Kommunalverbänden , den Viehhan-
vels ^ rbanden , den von ihnen beauftragten oder zuqelasse-
nen Personen ergeben, entscheidet endgiltig der Regierunas-
prSsldent , m dessen Bezirk der Veräußerer seinen Sitz oder

L7 'L '° mit  8 !tI ™ “ ^
Zn § 14.

- ^ Eommunalverband , Vorstand des Kommunal-
rwrbandcs , Gemeinde oder Gemeindevorstand zu betrachten
nt , bestimmen die Kreisordnungen und Gemeindeverfas-
wngsgesetze. Gutsbezirke gelten als Gemeinden.

B e r l i n , den 29. März 1916.
D « Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
_ Der Minister des Innern.

ber 1914 St . 5641 — Kreisblatt Nr . 216 — Hinweise,
mache ich ausdrücklich darauf aufmerksam, daß die Einkom¬
mensteuer der genannten Personen bis auf Weiteres gestun¬
det wird , also nicht zu erheben ist.

Die betreffenden Abgangslisten (nach dem neuen For¬
mular ) sind sofort anzulegen . Bei den vierteljährigen Ab¬
lieferungen an die Königliche Kreiskasse sind die auf Grund
der Abgangslisten zu ermittelnden Restbeträge in einer
Summe als „Reste von Militärpflichtigen " nachzuweisen.

Die genaue Führung der Abgangslisten muß unbedingt
erwartet werden , damit die vielen Nachtragungen und Be¬
richtigungen wie sie beim diesjährigen Abschluß wiederum
erforderlich wurden , vermieden werden.

St . Goarshausen , den 14. April 1916.
Der Borsitzende

der Einkommenfteuer-Beranlagungs -Kommissiou.
J . B .: Wegemer,  Steuersekretär.

wmmmmmmm
Die deutsche» TWiderichte.

GTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
15. April, vormittags:

Restlicher Kriegsschauplatz.
Ein stärkerer Borstoß der Engländer gegen die Trichter,

stellungcn südlich von St . Eloi wurde nach Handgranaten,
kamps völlig zurückgeschlagen.

Ai den Argonen und östlich davon teilweise lebhafter
Artillerie- und Minenkampf.

Links der Maas konnten feindliche Angriffsabsichten ge¬
gen unsere Stellungen auf „Toter Mann " und südlich des
Raben- und Cumiereswaldes, die durch große Steigerung
des Artilleriefeuers vorbereitet wurden, in unserem vernich-
tendcn, von beiden Muasnfern auf die bereitgestelltenTruv-
pen vereinten Feuer nur mit einigen Bataillonen gegen
„Toter Mann " zur Durchführung kommen. Unter schwer¬
sten Verlusten brachen die Angriffswellen vor unserer Linie
zusammen. Einzelne bis in unsere Gräben oorgedrungenen
Leute fielen hier im Nahkampf.

Rechts der Maas sowie in der Wocvreebene blieb die
Gefechtstätigkeit im wesentliche« aus heftige Feuerkämpse

Zwei schwächliche feindliche Handgranatenan-
griffe südwestlich der Feste Douaumont blieben erfolglos.

westlicher KriegsBaWlatz.
Die gestern wiederholten örtlichen Angriffsoersucheder

j Russen nordwestlich von Dünaburg hatten das gleicheSchick-
sal wie am vorhergehendenTage.

Am Serwetsch, südöstlich von Korelitschi, brachten wir
einen durch starkes Feuer eingeleiteten Borstoß schwächerer
feindlicher Kräfte leicht zum Scheitern.

VMMriegsschailplatz
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Herreoteitung.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
16. April, vormittags:

Beiderseits des Kanals von La Baffee steigerte sich die
Tätigkeit der Artillerien im Zusammenhang mit lebhaften
Mlncnkämpfen. In der Gegend von Bermelles wurde die
englische Stellung in etwa sechzig Meter Ausdehnung durch
unsere Sprengungen verschüttet.

Oestlich der Maas entwickelten sich abends heftige Kämpfe
an der Front vorwärts der Feste Douaumont bis zur
Schlucht von Taux. Der Feind, der hier anschließend an
sein starkes Borbereitungsfcuer mit erheblichen Kräften

Angriff schritt, wurde unter schwerer Einbuße an seiner ,
Gefechtskraft abgewiesen. Etwa zweihundert unmrwundete '
Gefangene sielen in unsere Hand.

westlicher uaä Balkan-Kriegsschauplatz
63 hat sich nichts von besonderer Bedeutung ereignet.

Die öftmelchisch-mWische« TaMerichte.
WTB . Wien,  15 . April . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Gestern nach 5 Uhr früh erschienen sieben feindliche

Flugzeuge , darunter vier Kampfflieger , über Czernowitz u
den Stellungen nördlich der Stadt . Zur Abwehr stiegen ei¬
nige unserer Flugzeuge , denen es nach zweistündigem, über
^nwwitz sich abspielendcnLuftkampfe, gelang , einen feind-
Ilchen Kampfflieger auf 30 Schritt abzuschießen. Das feind¬
liche Geschwader̂ flüchtete, das getroffene Flugzeug landete
im Sturzflug bei Bojan zwischen der russischen und unserer
Lime , und wurde durch unser Geschützfeuer vernichtet. DerI feindliche Beobachter ist tot. Unsere Flugzeuge kehrten un-ver,ehrt zurück. Sonst verlief der gestrige Tag sowohl in
Ostgalizren als auch in den anderen Abschnitten unserer

, Nordostfront verhältnismäßig ruhig.
Italienischer Kriegsschauplatz.

, Am Mrzli Vrh wiesen unsere Truppen neuerliche An-
\ griffe des Feindes auf die gewonnene Vorstellung ab. Im

Plocckenabschnitt waren die Minenwerfer heute nacht in
lebhafter^Tätigkeit . Die Spitze des Col die Lana wurde
von den Italienern andauernd heftig beschossen. Feindliche
Annäherungsversuche im Sugana -Abschnitt wurden abae-
wiesen. 8

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert ruhig.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Im Plöckenabschnitt nahm unsere Artillerie die feind¬
lichen Stellungen unter kräftiges Feuer.

An der Tiroler Front beschoß der Feind einzelne Räume
m den Dolomiten und unsere Werke auf den Hochfläche»
von Lafraun und Vielgereuth.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert ruhig.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab »,
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der tSrWr KriezMiqt.
K o n st a n t i n o p e l , 16. April . (W.-T.) Da»

Hauptquartier teilt mit : Bon den verschiedenen Fronte»
ist kein Ereignis von Bedeutung zu melden . — Ein feind¬
liches Torpedoboot , das sich Sedd ül Bahr zu nähern ver¬
suchte, und enige feindliche Kriegsschiffe, die mit zwei Flug¬
zeugen in der Umgebung der Insel Keusten in den GewäP
fern von Smyrna erschinen, wurden durch unser Feuer ver¬
trieben.

«n die Herren Bürgermeister des Kreises!
Erwg auch den Beginn des Steuerjahres

1816 Überdauert hat , finden die Vorschriften über Stnnd-
mrg und spätere Abgangstellung der Einkommensteuer von
Unteroffizieren und Mannschaften des Beurlaubtenstandes
«rt Einkommen von nicht mehr als 3000 Mark auch sinnge¬
mäße Anwendung für das Steuerjahr 1916.

Indem ich auf meine Bekanntmachung vom 8. Septem-

WTB . Wien,  16 . April . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Außer den alltäglichen Geschützkämpfen keine besonderen
Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der knstenländischen Front fanden im allgemeinen

nur mäßige Geschützkämpfe statt. Im Abschnitt der Hoch¬
fläche von Doberdo war die Gefechtstätigkeit etwas lebhak-

Gang ^ 0 ^ ' $ von Selz sind wieder kleinere Kämpfe im

Lustangriff aus Konstantiuopel.
K o n st a n t i n o p e l , 16. April . Das Hauptquart«

teilt mit: In der Nacht vom 14. zum 15. April überflog«
zchei feindliche Flugzeuge , die vor den Dardanellen ans» -
stiegen waren , in großer Höhe Konstantinopel und warfen
einige Brandbomben auf zwei Örtlichkeiten der Bannmelle,
ohne irgendwie Wirkung zu erzielen. Infolge des Femerk
unserer Abwehrgeschütze verloren die feindlichen Flieger ihr
Ziel aus den Augen und kehrten in der Richtung zurüch
aus der sie gekommen waren.

Der Seekrieg.
Rotterdam, ^ . April . (T .-U.-Tel .) Die hoNä»

d' sche Regierung hat abermals bei England und Frank¬
reich gegen die Beschlagnahme und Durchsuchung der Brich
Post auf holländischen Schiffen Einspruch erhoben . Sie er-
mnert in der Protestnote an die Haager Konvention , dke
die absolute Unverletzbarkeit der Briefpost verlangt , und bs-
streitet die Behauptung Englands , daß die Untersuchung
hur Vermeidung der Beförderung vorr Konterbande erfolgt

Rotterdam,  15 . April . (Tel . Ktr . Bln .) Heute
vacht fuhr der Dampfer der Holland -Amerika -Linie „Rhyn
dyk von Rotterdam nach New-?)ork. Ihm folgten in kur¬
zen Zwischenräumen vier Dampfer der gleichen Gesellschaft
Die Dampfer nehmen von nun an den Weg über Schott¬
land , ohne einen englischen Hafen anzulaufen . Auf eine
Anfrage antwortete die holländische Regierung , sie habe die
Unter,iichung über den Untergang ' der „Tubantia " selbst
energisch in die Hand genommen und führe sie sorgfästig

Meldung des Reuterschen Bureaus . Der britische Damp¬
fer „Shemandoah " (3886 Tonnen ) ist auf eine Mine ge¬
laufen und gesunken. Die Besatzung ist mit Ausnahme von
zwei Mann , die vermißt werden, gelandet worden.

Die Londoner „Times " will aus guter Quelle erfahren
haben , daß der Dampfer , mit dem der neue Vizekönia von
Vndien , Lord Chelmsford , mit seiner Familie sich nach In¬
dien begab, von einem deutschen Unterseeboot angegrkmn
wurde . Der Angriff sei erfolglos gewesen.

Clemenceaus Frage an England.
Genf,  16 . April . (Tel . Ktr . Bln .) Clenienceau

schreibt m seinem Blatte „Homme euchaine" : DasPhrasen-
gewäsch der gegenseitigen Bewunderung zwischen England
und Frankreich muß aufhören . Ich bin erstaunt , daß das
Londoner Kabinett die Wehrpflichtfrage absichtlich verzö¬
gert und nicht einsehen will , daß die Verzögerung von ei¬
nem Monat die Niederlage besiegeln könnte. Angesichts der
Lage Frankreichs , dessen letzte' Reserven verbluten , blekbt
Asguith ruhig und speist uns mit Worten ab. Nein , so geht
es nicht weiter ; jetzt heißt es sofort handeln , damit vollwer¬
tige Truppen zu dem richtigen Zeitpunkt auf dem Schlacht-
felde emtreffen.. Die Frage an England lautet : Seid Ihr
entschlossen, gleich uns alles auf eine Karte zu setzen? Darm
aber schnell, heute noch, sonst könnte es zu svat sein. Unsere-
Soldaten fallen, die Ablösung tlit not . Wir brauchen Sol¬
daten für den endgültigen Sieg ; England muß sie geben

Das englische Ministerium gegen die allgemeine Wehrpflicht
L o n d o n , 15. April . (Nichtamtl. W.-T .) Der „Star"

meldet : Das Kabinett hat sich gegen die allgemeine Wchr-
pslicht entschieden, aber alle jungen Männer sollen, wenn
f-e das 18. Jahr ereichen, zum Dienst aufgerufen werden.

Kut el Amara.
Bern,  15 . April . (Nichtamtl . W .-T .) Das „Jonr-

nal Geneve" erhält folgende Sondermeldung aus London'
«eit mehr als 4 Monaten ist man über das Schicksal der i»
Kut-el-Amara eingeschloffenen Truppen des Generals
Lownshend außerordentlich beunruhigt . Alle Versuche ih¬
nen Hilfe zu bringen , sind bisher mißglückt. Man ist im lln-
Uaren , ob Townshend noch im Stande ist, sich zu halten
oder ob er gezwungen sein wird, andere Maßnahmen zu
ergreifen , um sich selbst zu helfen. Er befindet sichm ähn
Ucher Lage wie Gordon in Karthnm , als englische Heer ver¬
geblich versuchten, mit ihm Verbindung zu bekommen.
Gegen die Gemeinheit des englischen Aushungernngs -k« «»
wendet sich der frühere holländische Ministerpräsident Km,-
per in einem Artikel , worin es heißt : Das System , um Mit¬
teleuropa durch Aushungerung zur Aufgabe des Kampfes
zu zwingen, scheint von der Gegenpartei öhneGewissensbifle
angewendet zu werden, und was noch mehr ber-ührt . in aanL
Europa erhebt sich gegen diesen Plan kein Gewissensschre,
Vielmehr scheint es , als ob man dieses Mittel ganz natürlich
und erlaubt findet, doch darf unser Protest gegen eine solche
Taktik nicht einen Augenblick erlahmen . Man bernst sich
zur Verteidigung dieses Systems auf die Belagerung
Festung , die man schließlich ebensogut durch Aushunaerwll
zur Uebergabe zwingt . Dieser Vergleich läßt sich rächt
mehr durchführen, wo von der Aushungerung eines gasße»
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Volkes von 70 Millionen die Rede ist. Solch ein ganzes
Volk kann nicht das Land verlassen. Es muß bleiben , wo esist, und gerade deshalb ist hier die Anwendung des Aus¬
hungerungssystems eine unmenschliche Gemeinheit , die un¬
ter Christen nicht geduldet werden darf.

Drei Trvppendampfer für Saloniki überfällig.
Lugano,  16 . April . (Tel . Ktr . Bln .) Nach Mai-

ltinder Blättermeldungen aus Saloniki ist die Tätigkeit der
v -Boote im Golf von Saloniki außerordentlich gestiegen.
Seit dem 3. d. M . sind drei Truppen -Transportdampfer,
die vom westlichen Mittelmeer nach Saloniki unterwegs wa¬
ren, als überfällig bezeichnet.

Amerikas Schwierigkeiten in Mexiko.
London,  15 . April . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) „Daily

Telegraph " erfährt aus Neuyork, daß die amerikanischen
Truppen , die vor etwa einem Monat die mexikanische
Grenze überschritten haben, jetzt über 400 Meilen in die
Wüste von Chihuahua eingedrungen sind und nur sehr dün-
w Verbindungslinien nach der Grenze besitzen. In Was¬
hington beobachtet man mit wachsender Unruhe die Zusam¬
menziehung von CarranzaS Truppen in großer Zahl bei- ,
derseits dieser Linie . Daß für den Truppendurchzug kein
formelles Abkommen getroffen wurde , ist, wie man in Was- '
tzington zugibt, für Carranza sehr günstig . Man sieht vor - j
«S , daß Präsident Wilson Schwierigkeiten haben wird, die -
mexikanische Regierung zu versöhnen und gleichzeitig die
Jagd auf Villa fortzusetzen, welche die öffentliche Meinung
»erlangt.

W a s h i n g t o n , 15. April . (Nichtamtl. W .-T.) Reu¬
ter meldet : Wie verlautet , sind Wilson und das Kabinett
dahin übereingekommen, daß die Vorlegung weiteren Be-
»eismaterials . für die Rechtsverletzungen von U-Booten
wahrscheinlich innerhalb 48 Stunden erfolgen und von der
«dgiltigen Forderungen begleitet sein wird , Deutschland :
solle den Beweis für die aufrichtige Erfüllung der von ihm
gegebenen Versprechungen erbringen.

Der Zweck der Reise Burians.
Köln,  15 . April . (Nichtamtl . W.-T .) Die „K. Z .«

läßt sich. aus Berlin schreiben: Der Besuch des österreichi¬
schen Ministers Frhrn . von Burian galt der Erörterung al¬
ler schwebenden Fragen , wie sie während des Krieges zwi¬
schen den leitenden Staatsmännern der verbündeten Reiche
regelmäßig stattfinden . Irgendwelche entscheidendeFragen
standen nicht auf dem Programm der Aussprache, die in je¬
der Beziehung befriedigend verlaufen ist.

Oberlahnstein , den 17. April.
: : V o m R h e i n. Gestern Nachmittag fuhren mit dem

Staatsdampfer „Preußen " , der die türkische Flagge führte,
4 türkische Prinzen in Begleitung des Oberpräsidentender
Rheinproviuz hier vorbei nach Boppard . Gegen Abend er¬
folgte die Rückfahrt.

!- ! Vereidigung der Truppen.  Am Sams¬
tag Nachmittag ging uns , leider zu spät für diese Nummer,
di« Nachricht zu, daß die Vereidigung der Truppen erst am
Donnerstag (Gründonnerstag ) stattfindet.

( !) F a m i l i e n - U n t e r st ü tzu n g e n . Die Aus¬
zahlung dieser Beträge fiir die zweite Hälfte des Monats
April findet morgen und Mittwoch jedesmal von 9—12 Uhr
vormittags statt. Näheres besagt die entsprechende Be¬
kanntmachung.

(§) Scharfschießen!  Wie in letzter Zeit öfters, so
findet auch am nächsten Mittrvoch und Donnerstag wieder
Scharfschießen auf den Ständen I und II , also im Schlier¬
dachtale, statt . Alle diejenigen , welche also in diesem Ge¬
biet, wie auch in den angrenzenden Walddistrikten zu tun
haben, feien hierdurch nochmals auf die betr . Bekanntmach¬
ung aufmerksam gemacht.

-!- Kriegsspende Deutscher Frauendank.
Nachdem von einer gütigen Spenderin noch 250 Mk. einge-
gaugen sind , hat sich der Betrag der Sammlung für Ober¬
sahnstein auf Mk. 1657 erhöht . Wir möchten nochmals al¬
le«, die zu diesem schönen Ergebnis beigetragen haben , herz-
l«h danken.

:? : Frische Eier.  Heute sind die ersten Eier aus
uIserem Kreise hier bei der Stadt zum Verkaufe eingetrof-
se«. Bekanntlich müssen die Landorte unseres Kreises je
nach Größe eine bestimmte Anzahl Eier abliefern , die den
Städten zugute kommen. Bisher haben die sogenannten
Hockenweiber(Händlerinnen die Eier aufgekauft und viel¬
fach mit größerem Gewinn nach den Hotels größerer Städte
nstv. abgeliefert . Diese Hocken sollen für das Stück 15 Pfg.
b^ ahlt haben, wogegen der Kreis den Preis auf 18 Pfg.

^ ren » >oll die Ablieferung nach hier
ie« n Montag erfolgen. Daß genügend Eier vorhanden
Hirt z>B . Marienfcls und 3 Nachbarorte jede
Woche 700 Stück abliefern.
~ 7*: ^ ^ ^ ^ ensammlung!  Der vaterl . Frauen-

" Tt und Niederlahnstcin wird im Laufe dieser
Woche durch Schülerinnen der städtischen höheren Mädchen¬
schule eine Flaschensammlung Hierselbst vornehmen lassen,
«f welche an dieser Stelle nochmals aufmerksam gemacht
sei. Es möge daher jeder noch einmal eine genaue Revision
feines Kellers vornehmen und sein Augenmerk auch auf
diejenigen leeren Flaschen richten, welche von den hiesigen
Firmen , welche in letzter Zeit durch Inserate den Ankauf
vo» Weinflaschen angezeigt, als unbrauchbar zurückgewiesen
wmden sind . Gerade die seitens dieser Firmen gezahlten
hohen Preise dürften nämlich die meisten Herrschaften be¬
reit« zum Verkaufe der Vorgefundenen leereii überrähliaen
Wriwslaschen veranlaßt haben . ü

(§ ) WarnungvorvorzeitigerAussaatu
slanzung. Die Zentrale für Gemüsebau im Kleingarten
eibt : Der Anfänger im Gartenbau läßt sich oft durch ei-
“ ungewöhnlich warme Tage verleiten , Aussaaten und

nzungen früh« - vorzunehmen , als dies in Rücksicht auf

die noch folgende Kälte ratsam ist. Fast immer zeitigt eine
solche Voreiligkeit einen völligen Mißerfolg , indem ent¬
weder die Samen oder die daraus entstandenen Pflänzchen
zugrunde gehen. Ein Nutzen wird durch die verfrühte Aus¬
saat oder Pflanzung nie erzielt, da die Pflänzchen während
der kalten Jahreszeit doch nicht wachsen, sondern kränkeln,
sodaß sie von später gesetzten Pflanzen oder späteren Aus¬
saaten überholt werden . Verluste an Saatgut müssen aber
in Rücksicht auf die Kna ppheit unbedingt vermieden werden.
Es sei deshalb nachstehender Warnruf zur Beachtung emp¬
fohlen : Kartoffeln (auch Frühkartoffeln ) dürfen nicht vor
Mitte April gelegt werden . Ausnahmen Hiewon nur in
besonders warmer Lage und ebensolchem Boden. Busch- u.
Stangenbohnen nicht vor dem 10. Mai legen ! Ausnahmen
in warmer Lage , aber auch da sind die jungen Pflänzchen
bis 15. Mai während der Nacht vor Frost zu schützen. To¬
maten und Gurken nicht vor dem!5 . Mai pflanzen ! Aus¬
saat vonGurken ins Freiland nur drei bis vier Tage früher!

Niederlahnstein, den 17. April.
88 H öch stp r e i s e für Stein - und Braunkohlen . Der

Bundesrat in Berlin beschloß, die Vorschriften der Bekannt¬
machung vom 11. November , Rcichs -Gesetzbl. S . 758, wo¬
nach die Festsetzung von Höchstpreisen für gewifle Waren
auch die laufenden Verträge ergreift , auf Steinkohlen und
Braunkohlen auszudehnen.

D ie R h e in - Ma i nische Lebensmittel¬
stelle  G m . b. H. teilt mit , daß sie lediglich zur Versor¬
gung der Kommunalverbände des Regierungsbezirks Wies¬
baden ins Leben gerufen ist und Verkäufe an einzelne Pri¬
vatfirmen nicht vornehmen kann.

Hraubach den 17. April.
: ! : S po r t . Auf dem hiesigen Sportplätze fand gestern

ein Fußballwettspiel zwischen „Deutschland "-Niederlahn-
stein und einer zusammengesetzten Kriegsmannschaft von
hier statt , die mit nur neun Mann antrat .' Dank des schnei¬
digen Kompinierens von rechts außen und des Verteidigers
links wurde „Deutschland " mit 6 :2 geschlagen. „GutTritt ."

t> Gemcrich,  16 . April . Wie nach hier mitgeteilt
wurde , ist der auf dem westlichen Kriegsschauplatz kämpfende
Sohn des Herrn Math . Proff von hier für Tapferkeit mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden.

e Caub,  17 . April . In rusiischer Gefangenschaft.
Dieser Tage erhielt die Ehefrau des bei der 1. Komp , des
Jnf .-Reg . Nr . 224 in Rußland kämpfenden Heinrich Lenz
von hier nach Verlauf von 7% Monaten endlich wieder ein
Lebenszeichen von ihrem Manne . Er befindet sich seit dem
30. August 1915 in rusiischer Gefangenschaft und zwar bei
der 5 . Kompagnie in Slobodskoy im Gouvernement Wiat-
ka. Frau Lenz nimmt an , daß er nicht allein in diese Ge¬
fangenschaft geriet und bittet aus diesem Grunde etwaige
Angehörige von beim selben Regiment Einberufenen , welche
eventl . seit dieser Zeit noch im Unklaren über den Verbleib
ihrer lieben Vaterlandsverteidiger sind, um Angabe ihrer
Adreffe, damit man gemeinsam nähere Orientierungen un¬
ternehmen könnte. Hoffentlich sind diese Erkundungen von
gutem Ersolg und führen zur Beruhigung werterer Fa¬
milien.

Entsprungene Gefangene.
W c i I b u r g , 15. April . Aus dem hiesigen Osfiziers-

gefangenenlager sind die beiden englischen Offiziere Haupt¬
mann Stewart und Leutnant Medlicott entsprungen . Sie
tragen wahrscheinlich englische Uniformen , von denen die
militärischen Abzeichen entfernt sind, und haben vermutlich
falsche Pässe als Amerikaner . Stewart spricht deutsch; beide
sind mittelgroß . Stewart hat ausfällig aufgeworfene Lippen

Mayen,  14 . April . Der Kreis Mayen hat 10 000
Zentner Jndustrie -Saatkartosfeln aus Pommern angekauft,
die an Eingesesiene des Kreises zu 6,20 Mark der Zentner
ab Waggon abgegeben werden.

hetzte Uackricktev.
Bersmkt.

WTB . London,  16 . April . Lloyds meldet aus Bou-
logne von gestern, daß der norwegische Dampfer „ Pusnan-
taff" aus Christiansund auf der Fahrt von Newcastle nach
Boulogne versenkt worden ist. Die Mannschaft wurde ge¬
rettet , eine Person ist verletzt worden.

Der britische Dampfer „Fairport " (3838 Tonnen ) ist,
wie gemeldet wird , ebenfalls versenkt worden.
Dir Wirkung der Zeppeline bei de« Angriffen auf England.

C h r i st i a n i a , 17 . April . „Middagsavise " meldet
aus Drammen , der dort angckommene Dampfer „Harla-
gar " war am 9. April in Leith während der Beschießung
durch 5 Zeppeline . Ueber Stadt und Hafen ging ein förm¬
licher Bombenregen nieder . Die Explosionen seien fürch¬
terlich gewesen. Man habe sich wie in einer .Hölle befunden.
Biele Schiffe seien getroffen worden , davon ein großes in
der Nähe der „Harfagar " , die selbst unbeschädigt geblieben
sei.

Eine Friedensanfrage im englischen Unterhaus.
A m st c r b o nt , 17. April . Im englischen Unterhause

fragte der Abgeordnete Mascon den Premierminister As-
quith , ob die Regierung die Erklärung des Reichskanzlers
über Belgien nicht für eine geeignete Grundlage zur Ein¬
leitung von Friedensverhandlungen halte . Asquith ant¬
wortete , Mascon möchte seine, des Premierministers , Rede
vor den französischen Parlamentariern Nachlesen.

Abermaliger Protest Hollands.
R o t t er d a m, 16. April . Die holländische Regierung

hat abermals bei England und Frankreich gegen die Be¬
schlagnahme und Durchsuchung der Briefpost auf holländi¬
schen Schiffen Einspruch erhoben. Sie erinnert in der Pro¬
testnote an die Haager Konvention , die die absolute Unver¬
letzbarkeit der Briefpost verlangt und bestreitet die Behaup¬

tung Englands , daß die Untersuchung zur Vermeidung da
Beförderung von Konterbande erfolgt ist.

! /« April . Es verlautet , daß die Entents-
Gesandten neue Weisungen von ihren Regierungen erwar¬
ten , me sie sich gegenüber dem kategorischen Protest da
griechischen Regierung stellen würden . Die veni elistische
Presse behauptet , die Entente würde mit oder ohne Einwilli-
gung der griechischen Regierung die Eisenbahnlinien Athen-

, Patras und Athen -Larissa für ihre Zwecke benützen.
„Amerika wi« keinen Krieg."

ATB . London,  16 . April . „Morning Post « meid«
! aus Washington vom 12. April : Wilson zaudert , weil a

weiß , daß das Land nicht in den Krieg verwickelt werde«
will . Die Zeitungen widmen dem Krieg mit Mexiko ganze
Seiten , den Kämpfen um Berdun wenige Zeilen . Die Be¬
völkerung westlich der Alleghanies nimmt vom europäische«
Krieg keine Notiz.

Der Berichterstatter der „Morning Post " stagte ein Mit¬
glied des Kabinetts : Was würde der Kongreß tun, wenn da

! Präsident die Beziehungen zu Deutschland abbräche u»d
j dem Kongreß alle Tatsachen vorlegte? Das Mitglied de»

Kabinetts antwortete:
„Ich glaube , daß der Kongreß den Präsidenten unter-

stützen würde , aber widerwillig . Amerika will keinen Krieg .«
WTB . London,  16 . April . Das Reutersche Bureau

meldet aus Washington : Präsident Wilson hat sich entschlos¬
sen Carranza ein Abkommen auf folgender Grundlage vor¬
zuschlagen: Die amerikanischen Truppen werden nicht viel
weiter in Mexiko eindringen und zurückgezogen werden , so-
bald es sich erweist, daß die Truppen Carranzas besser im.
stände sind, mit Villa fertig zu werden , als die amerikani-
schen Truppen.

Tiitesinbt.
«Für diese Spalte übernimmt die Schriftleitung dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung, weder dem Inhalte noch der

Form» nach.)
Putterverkauf. Der von hiesiger Stadt jetzt eingerich¬

tete Butterverkauf hat bei einem großen Teil unserer Haus¬
frauen wenigBeifall gefunden , überall hört man klagen, daß
der Kampf um dieses fetthaltige Lebensmittel , der sich bis-
her̂ an der Markthalle vollzog , nun in den beauftragten Ge¬
schäften abspielt . Und dies all, trotz der anzuerkennenden
50 Grammeinteilung . Eine ganze Anzahl Leute wollen
wiederum gar keine Butter erhalten haben, da solche heute
nicht mehr zu haben war . Soviel bekannt , steht unserer
Stadt ein Quantum von 250 Kilo zur Verfügung , dies gibt
für 5000 erwachsene Personen ein Quantum von je 50 Gr.
Nun hat Oberlahnstein mehr als 5000 erwachsene Personen,
wobei aber auch ein Drittel Kinder sein dürsten . Ferner
wo ist die den einzelnen Familien von auswärts stets zuge¬
schickte oder gebrachte Butter ? Dies sind wöchentlich doch
nicht weniAp ŝls 100 Pfund . Und nun stage ich, wo sind
denn diese und die 500 Pfund Butter ? Laut einer amtlichen
Bekanntmachung soll der Verkauf heute Montag beginnen,
ich war aber voreilig und ging am Samstag abend schon
um Butter zu kaufen und — bekam schon keine mehr . Wen»
man als Fremder , nicht so in das Tun der Bürgerschaft ein-
gcweiht ist und sich nach den amtlichen stets maßgebenden
Bekanntmachungen richtet, ist man , wie man hier sieht, von
den mir zustehenden Nahrungsmittel abgeschnitten. Ich
muß unwillkürlich hier fragerr , wo ist die Kontrolle über sol¬
chen Butterverkauf ? Wo kam die mir zustchende Butter
hin ? Wäre es nicht bester, wenn die Butter wieder wie frü¬
her und wie in Niederlahnstein und Braubach von der
Stadt verkauft würde, selbst wenn die Stadt einen bezahl¬
ten Verkäufer nehmen müßte.

_Ein hieringezogener Bürger.

Re AWzrhlW da ZmilienMeiMmW
skr die zweite Hälfte des Monats April findet

am Dienstag , Le« 18 dieses Monats
• » die Empfangsberechtigten mit de, Anfangsbuchstaben» - *,

am Mittwoch , den 19. dieses Monats
an jene mit den AnfangsbuchstabenL Z jedesmal vormitraas
von 9 bis 12 Uhr im Rathause Zimmer Nr 3 statt.

Oberlahnstein, den 15. April 1916.
_ _ _ Der MsMrat.

Am Dienstag , Mtvich Ml "Äffstoi
(18 ., 19. und 20 April ) wird auf den Schießnändev I
und II geschossen.

Oberlahnstein, den 17. April iS lg.
_ ._Die Polizei,er«altn«G.

Die Bevölkerung . harMGch zie Nktzger
Pfizer Stadt machen wir d. rarrs aufmerksam, daß gern«, « e<
•mnrafl über die Fleisch-Bersorgungsregelung vo » 25. Cwte»

t * November 1015 bestimmt jst, daß von, IS. April d . ft.
«b kein Fleisch außerhalb des Preises verka«st«erde» darf

Riederlahnstein,  d «, 18. April lSik.
Der Magistrat.

öMWr ^Werlms
^ '^ d " ise find offenbar infolge der gesteigerten Nachfrage

ur die Karwoche außerordentlict, doch. Es gelangt üum «erkauf
ScheSW. bas PfM zn 90 Pfennig

Dienstag , den 18. April er , von morgens 8 Uhr
ab am Kchlanchtnrmr.

Zeitige Ankunft vorausgesetzt. - Der nächste Lerkaus findet
wahrscheinlichD»nnrr,1 »K v» rmtt1ag statt und zwar auch

Mederlahttttel «. den 14. April 1916.
_Städtischer sLedensmitteloerkauf.

Siolitnutg zu ötMeMi «e»»erslmmW
am Dienstag, den 18 April cr.. Nachmittags6 Uhr

im Stadtverordneten Sitzungssaals.
Tagesordnung:

1. Vergleich mit der Gemeinde Horchheiu,.
2. Beförderung des Polizeisergeanten Kalkvfen Stzachtmet- kr
3. Datsberatung.
4. Mitteilungen.

Niederlahnstein,  den April l9ig.
Der Vorsitzende der StadtverorhoctrnVersavual«»« :

Hch. «aglen.
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1 Reelle Vettenvng!i
SrößLe Ävswakl in

Fahrrädern
und Sestandkeilen am Platze.

Änf wuufckl reihoblung.
Gebrauchte Fahrräder werden in Zahlung genommen.

Tragkraft zirka S Zentner.

DM »'. Hem »- ml Mbes -Mhrrödtt
in allen Preislagen am Lager.

Vertreter der Dürrkopp -, Cito -, Stricke -, Torpedo - und Diamant -Fahrräder.
Der große Umsatz zeugt nur von der Süte und Preiswürdigkeit der Ware.

Spezial -Fahrräder mit Gummi von 66 . 88 MK. und höher.
Ersatzteile spottbillig!

Freilauf mit Rücktritt¬
bremse fix und fertig
eingebaut

Hanfdecke» von
Lnstschläuche in allen

Preislagen
Hlretylen -Haterneu
Del -Laternen
Pedale Paar
Blockketten
« »Senketten */» Zoll
Schutzbleche Paar
Felgen emaill . u . ged.
Lenkstangen
Sittel in allen

Preislagen.
Handbremsen
Gamaschen Paar
Jutzpumpen

15,0« M
5,50 ..

4,26
1,60
2,50
2.50
2,85
1.50
0,96
325

2,25
0,60
1,00

Handpumpc»
T^leskoppumpe , 3t.
1 Fahrradständer
Zatzukränzen m Gew.
Achsen kpl. m . Kon.
Brenner
Fubhaltcr Paar
Glocken
Trillerschl .-Slocke
Korkgriffe Paar
tzosenklamm .. Paar
Kleiderschtitz., Sar.
Kettcnkasten
Schmieröl , Flasche
Oelkännchen
Pr . Vorderräd . kpl
Prima Hinterräder
Rahmenschoner

0,40 M
0.86  „
0,95 .
0,96 „
0,49 „
0,25 .
0,25 „
0,35 .,
0,65
0,80 „
0,05 „
®,85 ..
4,96 „
0,40 „
0 .15
4,25 „
5,75 .
0,40 ,

Sprich m. Sew . u. Nippel 0 .06

— Billig « vezugSqnelle für Wiederverkäufer ! Kataloge gratis und franko . —
Zuverlässige Reparatur -Werkstätte für alle Fabrikate

Dettsche IchM -ZMstrie . Löhrstratze7S
E o b l e » z.

Inhaber : Sldari Keitnss-
Achten ®ie bitte genau auf die Ur . Vv . 2. Haas neben Warenhaus lietz

Selefo « 1494.

öchlMiie-ierfichemg
SmtM)

®en(ra(ocrfammInBg
bei Ernst Schaller.

Dienstag » deu 18. April
Abends 8 Uhr.

Tages ordnun g:
Jahresabschluß.
Wünsche und Anträge.

m
fit 3miMf

sind wieder vorrätig in der

BuchlmLerei Franz SchiLel.

Eine eiserne Aettstelle
zu kaufen gesucht. Daselbst eineWafchMschiueK.Schwsngrad
billig r» verkaufen.

Meßallor «

Eiche SuMerlnte
werden in dlu- quanierung an¬
genommen. Näh . Geschäftsst.

Legehühm
zu kaufen gesucht.i P. Willems, LLerlchOeis
! »TesMs5isus"._

Nackruk.
Wiederum hat der Tod nach kurz-r Panse ein teueres

Mitglied in der Blüte der Jahr « unserem Vereine ent
riffen:

Peter Kaffei.
der nach würdigem Empfang der hl. Sterbesakrameuie
am 14. April in di « Ewigkeit abberufe « wurde.

Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren.
Der kath. Lehrlingsverein.

I A : Der Dorstaud.

LaßeseisrichM
(für Kurz - , Weiß - « ud
Wollwareu ) ganz oder teil¬
weise billig zu verkaufen,
ebenso verschiedene Möbelstücke
Geschlv. Kröll. Schslstr. iv.

Deatsche Warte.
Wer neben dem „ Lahu-

steiner Tageblatt" noch eine
mhaiireiche. dabei billige ill«
fixierte Berliner Tageszeitung
mit wöchentlich7 Beiblättern
lesen will, der abonniere aus W*„deutscheW«tt"
die im 26 Jahrgang erscheint,
Ocitartifel führender Männer
aller Parteien über die Tages-
und Resarmsragen bringt (dir
D W. ist Organ des Haupt
ausschusses für Kriegerheim
statten), schnell und sachlich
über alles Wissenswerte Ke
richtet und monatlich, bei der
Post oder dem Briefträger fee
stellt, nur 75 Pfg . (Bestell
gelb 14 Pfg .) kostet. Man
verlange Probenummer vom
Verlag der „Deutschen Mmte*
Berlin NW 6.

Ein hSh. pens. Beamter sucht
in Niedcrlahnstein oder evtl , in
Oberlalmstetn

ein
mit 3 Zimmer »nd Zubehör , eine
Mansarde und clwaS Garten in
ruhiger Lage - Angebote mit Preis¬
angabe a. d Geschäftsft. ds - Blatt.

WöhMSz
er »nd Zubehör.

K« Wlh«mg
zu vermieten.

Niederlahastein , Fahrgafpr 8.

«dt . Is Nr . 5,35.

MSMMilWg
Die am 1. 3. 1916 veröffentlichte Bekanntmachung

betreffend „Preisbeschränkungsn im Handel mit Web-, Wirk-
und Trrickwaren Nr. W. M. 562/1. 16 K, R A.® ist durch
Verordnung des Herrn Reichskanzlers vom 30. 3. 16 (R
G. S . Bl. 1916 S . 214) ersetzt worden.

Die DeKanutmachung Nr . W. M. 562 1. 16. K. R.
A.  Vom 1. 2. 1916 wird daher mit Inkrafttreten der Bun-
desrats Verordnung außer Kraft gesetzt.

Toblevz , den 18. April 1916
R»W« anbantur der Festung Cobleuz-Ehrenbreitstein.

I . A d. K
gez. Heckert.  Generalmajor. _

MMtlWltzW.
Die Grasnutzuvg und der Weidenanfwuchs der

LatzN im IV Strom mstfterbezirk für das Jahr 1916 soll
«m Ittimwg, de« A. Aprild. 3;.

öffentlich meistbietend g.°gen gleich bare Zahlung verpachtet
»rrden . Hierzu wird Termin anderaumt um 8S Uhr vor¬
mittags an der Kettenbrücke zu lliassa». Verpachtung bis
zur Grenze Nassau Dausenau, um 11 Vs Uhr vorm, an der
Dausenauer Brücke, Verpachtung bis zum Emfer Wehr und
um 4 Uhr nachm an der Fähre zu Nievern.

Diez , den 17. April 1916
Königliches Wafferbauamt

Kordel- Bindfaden- 8. PMstM-ErfsZ
liefert billigst:

AM6£ir miisr. SwtoiuN.

Herren-, Znrfchen- ti.
Knaben Anzüge

empfiehlt in großer Auswahl

3 oh. Herber . LSerlOsteU
Fernruf 78. Hochstraße 18.

Die vom hiesigen Pfarramt empfohlenen neuen

KriMiW -Wlm
find zu 10 Pfg . dos Stück in deu Papiergeschäfte»

3kAj öchickkl Wlhe!« öWkl
zu haben.

Wer Mer Iss gesetzlich zuliissige Maß hinavs Hafer.
Mengborv. Mifchfrvcht. Vorm sich Hafer definier. oder

Gerste verfSttert. verfSudlgt sichm Baterlande?
mm

Danksagung.
Fiir die uns bewiesen-; herzliche Teilnahme bei

de« schweren Verluste unseres lieben Verstorbenen
sagen wir allen Verwanden und Bekannten insbe¬
sondere seinen Herren Vorgesetzten, Kameraden «nd
Mitarbeitern unfern herzlichsten Dank . Ganz be¬
sonders aber danken wir Hern Pfarre , Menke für
die trostreichen Worte am Grabe.

NM Angllft Schmidt Md Kinder.
Oberlahnstein » dm 17. April i»>6

Maschen Sammlung
Die Mädchm der höheren Töchterschule » erden im

Laufe dieser Woche alle, leere, «der gut erhaltene Flasche»
in den Häusern erbitten für das Rote Kreuz . Mögen
unsere Mitbürger sich wieder recht ick Geben bewähren.

Der BatmSudische Naaev - Berem m  Ober - Mil
RielcrlaWein

Frau Scmitätsra Dr . Schr »ff.

«ilimlftiftmg fiir die Merblieikses der
m Kriege Sefilleiie«.

^irrnsplechsr: Amt Moabrt , Nr . S106.
Postscheck-Konto Berlin Nr . 16498.

Berlin  N . W. 40. Assenstraße 11.

Aufruf!
Unser Vaterland hat einen gewaltige« Krieg gege« eine

Welt vo» Feinden zu bestehen. Millionen deutscher
bieten ihre Brust dem Feind« dar . Viel« »sn ihnen «»erdeT
nicht zurückkehren. Unsere Pßicht ist es, für die Hinterblie¬
benen der Tapferen zu sorgen. Aufgabe deS Reiches iß es
zwar in erster Linie zu helfen, aber dies- Hilfe muß ergötzt
werden durch freie Liebesgaben, als Dankopsec von der Ge--
samtheit unserer Volksgenossen den Heide« dargebracht, dre
in der Verteidigung des Deutsche» Baterlaudes zum Echstze
unser Alle ihr Leben dahingegeben haben.

Deuycke MLnver, Devkscke krave»
gebk! 6tbl  schnell! Kvck die
Meinte Ssbe ist willkommen!

Es werden auch Ttaatspaprere » «d Odligationr»
entgegevgenomme « .

Iakres- oder Mouatsbeikrarre erbeten.
Dss EhrenVrWisw:

Dr . von Brthmavn -Hollweg, Reichskanzler ; Dr . Delbrtiß,
Gtaat .?minister, Staatssekretär des Innern , Bizeprästdrst « r

StaatSministermms

Dss PrWim:
p»v Horbell Gtaatsminister und Minister des Innern;
von Lerchenseld-Köfering König!. Bayerischer Gesandter ;
von Kessel Generaloberst Oberbefehlshaber in den M «rk« ;
Freiherr vo» Spitzemberg Kabinettsrat Ihrer Majestät der
Kaiserin ; Selberg Komerzienrat geschäftsführender BizeprL-Sdeut;Schneider Geheimer Oberregierungsrat vo»tr«ge»dertat im Ministerium des Innern als StaatSkommißm -
Herrmann Kommerzienrat Direktor der deutschen y »»k
Schatzmeister; Eich Kommerzienrat Generaldirektor der Mmi-
nesmannröhren Werke.

Mo eh ist es ÄeitI
Mmn ml Ztzirett» Miz

für längere Zeit einzukaufen. Hunderte Sorte» m
allen Preislagen zu alten Preisen finden Sie noch frei
Job . Backhaus , Coblems
nur kobrfkroße 89 im Laden gegenüber der Hv.4-
Jesu-Kirche Fernsprecher 559. Haltestelle htt

Straßenbahn nach allen Richtungen.

ZismeMstel
ohne Firmadruck empfiehlt per
1060 Stück in 3 Größen
sortiert zu 3 Mark.

PspittseWft Ed. öWel

SLIeidsilünseBiiLBr»!. Flöhe, Vt,
eernkihtR - jJ ^ j - s W. Z. ‘
radikal 5iiS!älgö ?35 jarh-jrao.hias. Reluŝ-si.  Heßthaat.
d.Kaarwaehs. swh, B»amaeMP
z«giither Pare84»e».Feia lebt;Tfj

|b ;'7.iilen. Desti;Sa.Vorl>6Rgends '
j WieM.i Sehai!
TaRsepd«v. Acnfc. Kar t Katta
i  i .CK)JT. J# Aff iheken a.
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